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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 6 . März .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . : durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden. 1
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige. Briefe und Gelder frei.

Amtlicher Merl .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofrath ^
vr . Julius Wert her , artistischen Direktor des Hof- ^
und Nationaltheaters in Mannheim , die unterthänigst nach - !
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des :
ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog !
von Hessen verliehenen Ritterkreuzes I . Klasse des
Großherzoglich Hessischen Verdienstordens Philipps des .
Großmüthigen zu ertheilen .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter'm 28 . v . M . gnädigst geruht , den Post- >
meister Otto Rüble in Radolfzell zum Vorsteher des Post¬
amtes in Stockach und den Postmeister Oswald Schatz
in Neustadt zum Vorsteher des Postamtes in Radolfzell
mit Wirkung vom 1 . April l . I . zu ernennen .

Aicht -Amtücher Meü .
Deutschland .

Karlsruhe , 5 . März. Das „Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt " Nr. 8 von heute enthält :

I. Gesetz , die Aufbringung des Kreisaufwandes betr.
II . Verordnung und Bekanntmachungen : 1)

des Ministeriums des Innern : a . die Behandlung
der Einrückungsgebühren für Bekanntmachungen der Be¬
zirksämter betr. ; b . die Ernennung der Bezirksräthe betr .
2) Des Handelsministeriums : den Transport ex¬
plosiver , entzündlicher , ätzender und giftiger Stoffe aus
dem Rheine betr. 3) Des Finanzministeriums :
Organisation der Bezirks-Finanzstellen betr.

L Berlin, 3. März. Im Namen des Kaisers hat der
Reichskanzler dem Bundesrath eine Ergänzung zu dem
gegenwärtig der Beschlußnahme des Reichstags unter¬
liegenden Entwurf zum Reichshaushalts -Etat für 1880/81
nebst zugehöriger Denkschrift mit dem Anträge vorgelegt,
sich damit einverstanden zu erklären , daß bei den fort¬
dauernden Ausgaben der Reichs - Post - und Telegraphen¬
verwaltung an Besoldung und Wohnungsgeld-Zuschuß die
Summe von 16,500 M . in Zugang gebracht und dem¬
gemäß vom Ueberschuß dieser Verwaltung der gleiche Be¬
trag abgesetzt werde . Von der geforderten Summe sind
15,000 M . für einen dritten Direktor in der Central¬
behörde und 1500 M . zu Wohnungsgeld-Zuschüssen be¬
stimmt . Die beigesügte Denkschrift motivirt die Forde¬
rung durch die fortschreitende Entwickelung der dem Ge¬
neral-Postmeister unterstellten Zweige des Reichs-Verkehrs¬
wesens, welche im dienstlichen Interesse die Verstärkung der
oberen leitenden Kräfte durch eine dritte Direktorstelle bei
der Centralbehörde bedinge . Die Ausbringung dieser
Stelle im Etat ist durch Allerhöchste Ordre vom 23 . Febr.
d . I . genehmigt und gleichzeitig bestimmt worden , daß
zur Herstellung einer größeren Gleichmäßigkeit im Be¬
hördenorganismus des Reichs die oberste Reichsbehörde
res Post- und Telegraphenwesens die Bezeichnung „ Reichs-

Postamt " und der Ehef derselben , gleich den anderen mit
ihm im gleichen Range stehenden Ressortchess im Reichs¬
dienst, in Zukunft den Titel Staatssekretär zu führen habe.

Ans der Tagesordnung der morgen stattfindenden Sitzung
des Bundesraths stehen u . A . die Vorlagen über die zoll-
und steueramtliche Anschreibung des Gewichts nach Kilo¬
gramm, der Gesetzentwurf über die Erhebung von Reichs-
Stempelabgaben u . s. w .

Gegenwärtig finden Verhandlungen statt zwischen dem
Reichs - Schatzamt und den Bundesregierungen über die
Abänderung des Artikels 4 des Münzgesetzes . Nach dem¬
selben betrügt das Maximum der in Umlauf zu bringen¬
den Reichs -Silbermünzen 10 M . per Kopf der Bevöl¬
kerung . Man beabsichtigt , dieses Maximum auf 12 M .
per Kopf zu erhöhen .

Seitens des Reichs -Justizamts ist im Hinblick auf die
Vorschriften in den W 7 und 10 der Strafprozeßordnung
die Frage angeregt worden , ob eine besondere Abgrenzung
der zum Hoheitsgebiete Preußens zu rechnenden Küsten¬
gewässer für die einzelnen Gerichtsbezirke erforderlich sein
werde. Der Minister des Innern , welcher diese Frage
in Gemeinschaft mit dem Justizminister zu regeln haben
wird , hat den Bezirksregierungen verschiedene Fragen zur
Beantwortung vvrgelegt , aus welchen die Rathsamkeit einer
Aenderung der Abgrenzungen beurtheilt werden kann .

Für den Fall , daß der Allerhöchste Geburtstag in die
Karwoche fällt , bestehen schon seit länger Anordnungen
dahingehend , daß an diesem Tage das für die Karwoche
bestehende Verbot von Bällen und ähnlichen Lustbarkeiten
aufrecht zu erhalten sei . Der Minister des Innern hat
verfügt, daß auch in diesem Jahre in diesen Anordnungen
keine Aenderung eintrete .

Die Deutsche anthropologische Gesellschaft beabsichtigt ,
ihre Generalversammlung im August d . I . in Berlin ab¬
zuhalten und während derselben eine Ausstellung anthro¬
pologischer und vorgeschichtlicher Kunde Deutschlands zu
veranstalten. Der Kultusminister hat den Universitäten
den Wunsch ausgesprochen , diese Ausstellung aus den
öffentlichen Sammlungen durch Einsendungen zu unter¬
stützen .

Der Provinziallandtag der Provinz Westpreußen soll
ani 10. März in Danzig zusammentreten .

Das soeben zur Ausgabe gelangte Heft 3 und 4 der
Zeitschrift des königl. preußischen Statistischen Bureau's
enthält u. A . in Bezug auf die in diesem Jahre zu voll¬
ziehende Volkszählung eine vom Direktor 4>r . Engel ver¬
faßte Denkschrift , ferner einen Bericht über den zweiten
internationalen Metrologenkongreß zu Rom im April 1879 .

Wider deutsche Eisenbahnen sind beim Reichs-Eisenbahn-
Amt in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1879
93 Beschwerden aus dem Publikum eingegangen . Davon
bezogen sich 27 auf den Personenverkehr, 58 auf den
Güterverkehr und 8 auf sonstige Gegenstände . Als be¬
gründet erachtet wurden 14 Beschwerden , als unbegründet
zurückgewiesen 16, nicht zur Kognition gezogen wegen
mangelnder Zuständigkeit 6 , an den Reichstag verwiesen
13 , an die zuständigen Eisenbahn-Verwaltungen abge¬
geben 44. Betroffen von den Beschwerden waren 36
Eisenbahn-Verwaltungen.

Die 7 . ordentliche Generalversammlung der Mitglieder

der Lebensversicherungs-Anstalt für die Armee und Alarme
findet am 16. März statt.

ft Berlin, 4 . März. Der Gesetzentwurf über die Er¬
hebung der Reichs -Stempelabgaben enthält auch eine sog.
Börsensteuer, welche außer denAktien, Schlußnoten, Schluß¬
zetteln und Lombard-Darlehen auch Lotterieloose , Quit¬
tungen, Cheks und Giro -Anweisungen umfaßt.

1- Berlin , 4. März . Reichstag . Zu Mitgliedern der
Kommission für das Militärgesetz sind gewählt : v . Bennigsen
(Vorsitzender) , Graf Udo Stolberg (Stellvertreter) , Rickert ,
Büsing , Buhl , Stephani , Römer , v . Wittich ,
v . Maltzahn - Gültz , v . Heereman , Graf Droste ,
Lieber , v . Franckenstein , Ruppert , v . Landsberg -
Steinfurth , v . Varnbühler , v . Lerchenfeld , Graf
Frankenbcrg , Fürst Hatzfeldt - T rachenberg , Rich¬
ter (Hagen ) und M ü l l e r (Gotha) . — Der Gesetzentwurf
wegen Ergänzung des Militär -Pensionsgesetzes wird in dritter
Berathung ohne Debatte genehmigt .

Die kaiserliche Verordnung vom 28. September 1879 betr . die
Begründung der Revision in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten wird
vom Staatssekretär v . Schelling der Zustimmung des Hauses
empfohlen und sodann auf Antrag L ask er ' s , welchem sich
Windthorst anschließt , an eine Kommission von 14 Mitglie¬
dern überwiesen. — Es folgen nunmehr mündliche Berichte der
Budgetkommission über von ihr vorberathene Theile des Etats .

Beim Etat des Rcichsamts des Innern kritisirt Kayser die
Thätigkeit der auf Grund des Socialistengesetzes eingesetzten Be¬
schwerdekommission und beantragte die Streichung der für die¬
selbe geforderten Reisekosten und Diäten . Nachdem Staatssekre¬
tär H o f m a n n und Lasker die Kommission vertheidigt , wer¬
den die Kosten der Rcichskommission genehmigt . — v . Maltzahn -
Gültz referirt über Theile der Etats des Reichs -Justizamtes ,
des Rechnungshofes , des Reichs-Schatzamtes und der Reichs¬
schuld , die sämmtlich unbeanstandet nach den Regierungsansätzen
genehmigt werden . — v . Kardorff referirt über den Etat
der Reichsdruckerci , welcher nach den Anträgen der Kommission
angenommen wird, so daß die Position „ Betriebsfond der Reichs-
drnckerei 450,000 Mark " wegfällt. - Nachdem andere Etats¬
titel nach den Anträgen der Budgetksmmission erledigt sind , refe¬
rirt Rickert über einzelne Kapitel des Marineetats . Hänel
begründet seinen Antrag , den Reichskanzler aufzufordern, dem
Reichstage einen Bericht über die Katastrophe bei Folkestone vor¬
zulegen, welcher die Lücken des im „Marine Verordnungsblatte "
veröffentlichten Berichtes ausfüllt .

Der Marineminister bekämpft den Antrag , zu dem ein
Bcdürfniß nicht vorliege . Der erwähnte Bericht künde sich durch
die Art seiner Publikation als offiziell an und enthalte alles
nöthige Material , die traurige Affaire aufzuklären . Graf Stol¬
berg erklärt sich gleichfalls gegen den Antrag : er hege das
Vertrauen , daß die Marineverwaltung, wenn die Untersuchung
Mängel einer Einrichtung offengelegt , diesen Mängeln abhelfen
werde. Lasker befürwortet den Antrag : derselbe habe nicht
den Sinn , die Aussprüche des Kriegsgerichts der Kritik des
Reichstags zu unterwerfen, was freilich unzulässig sei. Aber die
öffentliche Meinung vermuthe Fehler in der Organisation un¬
seres Marinewesens , die öffentlich zu diskutiren das Recht und
die Pflicht des Hauses sei . Dazu solle der Antrag das sachliche
Material schaffen . Redner rügt , daß Minister v . Stosch den
Marinerath nie Unberufen habe . Der Bericht des Kriegsgerichts

64 . Ohne Familie .
Von Hector Malot .

Deutsch von Mary Muchall .
(Fortsetzung aus der Beilage Nr . 55 .)

17 . Kapitel .
Wiewohl ich Alles abscheulich fand , was ich erblickte, schaute

ich mich doch überall so aufmerksam um , daß ich fast den Ernst
« einer Lage darüber vergaß.

Aber je weiter wir in Paris eindrangcn , desto weniger ent¬
sprach das , was ich sah , meinen kindlichen Vorstellungen von der
Hauptstadt Frankreichs. Die gefrorenen Rinnsteine verbreiteten
einen immer pestartigeren Geruch : der mit Schnee und Eis¬
schollen vermengte Schmutz wurde immer schwärzer , spritzte an
den Stellen , wo er flüssig war , in dicken Stücken unter den
Wagenrädern hervor und blieb an den Läden und Fensterscheiben
der Häuser hängen. Aermliche , unreinliche Kaufläden befanden
sich in letzteren ; nein, Paris konnte es entschieden nicht mit Bor¬
deaux aufnehmen.

Doch gelangten wir endlich in eine weniger armselig aussehende
Straße , deren Läden schöner und größer wurden , je weiter wir
smgen . Wir hatten dieselbe ziemlich lange verfolgt, als Vitalis
rechts abbog und wir uns bald in einem überaus elenden Stadt -
theile befanden. Hier schienen die hohen schwarzen Häuser oben
zusammen zu stoßen , die stinkenden Gewässer des nicht gefrorenen
Rinnsteines flössen in der Mitte der Straße dahin ; eine dichte
Menschenmenge mit entsetzlich bleichen Gesichtern bewegte sich

dem schmierigen Pflaster , Kinder liefen mit erstaunlicher
Sicherheit zwischen den Vorübergehenden hin und her, und in
den zahlreichen Schenken umstanden Männer und Frauen trinkend
die zinnernen Schenktische und schrien laut dazu.

An einer Straßenecke las ich den Namen „ Rue de Loureine".

Vitalis , der zu wissen schien , wohin er ging, schob die Gruppen
ruhig auseinander , die ihn am Weitergehen hinderten, und ich i
folgte ihm auf dem Fuße.

„ Nimm dich in Acht , daß du mich nicht verlierst," warnte er,
obwohl diese Warnung überflüssig war ; denn ich blieb ihm aus
eigenem Antriebe dicht auf den Fersen und hielt ihn zu größerer
Sicherheit an einem Zipfel seiner Jacke fest.

Wir gingen über einen großen Hof , dann durch einen Gang
und geriethen nun in eine Art dunkler , grünlicher Höhle, in welche
die Sonne gewiß noch nie geschienen hatte ; das war noch häß¬
licher und grauenvoller als Alles, was ich vorher gesehen .

— „ Ist Garofoli zu Hause ? " fragte Vitalis einen Mann , der
beim Scheine einer Laterne Lumpen an der Mauer aufhing .

„Ich weiß nicht, gehen Sie nur hinauf, um selbst nachzusehen .
Sie wissen ja , wo ; oben im vierten Stock, die Thüre grade aus .

"
— „ Garofoli ist der Padrone , von dem ich mit dir gesprochen

habe "
, sagte Vitalis , während wir die Treppen Hinaufstiegen,

deren Stufen mit einer Erdkruste bedeckt und so schlüpfrig waren,
als seien sie in feuchten Thon gehöhlt .

Straße , Haus und Treppe waren nicht darnach angethan , mir
das Herz zu erheben . Wie würde der Herr sein ?

Die vier Stockwerke waren glücklich erklettert , Vitalis stieß ,
ohne anzuklopfen , die dem Flur gegenüber befindliche Thüre auf ,
und wir kamen in einen großen Raum , eine Art weiter Boden¬
kammer , in deren Mitte sich ein großer leerer Platz befand ;
rings herum an den Wänden standen ein Dutzend Betten . Decke
und Wände waren von einer nicht zu beschreibenden Farbe , früher
mochten sie weiß gewesen sein , aber der Gips war von Rauch ,
Staub und Unreinlichkeit aller Art geschwärzt und von Kindern
stellenweise ausgehöhlt und durchlöchert worden , die neben Kohlen¬
zeichnungen alle möglichen Blumen und Vögel in denselben ge¬
meißelt und gehauen hatten.

„ Garofoli, " sagte Vitalis beim Eintreten, „ sind Sie in irgend
einem Winkel verborgen? ich sehe Niemanden , bitte , antworten
Sie , es ist Vitalis , der mit Ihnen spricht. "

Soviel sich bei dem Scheine einer an der Wand hängenden
Zuglampe wahrnehmen ließ , schien das Zimmer allerdings leer
zu sein ; da erwiderte eine schwache kränkliche Kinderstimme auf
die Anrede meines Herrn :

„Der Signor Garifoli ist ausgegangen und kommt erst in zwei
Stunden wieder .

" In demselben Augenblicke bemerkten wir auch
Denjenigen , welcher die Antwort gegeben hatte und nun schleppen¬
den Ganges auf uns zukam. Es war ein etwa zehnjähriger
Knabe , dessen fremdartiges Aussehen mich so betroffen machte ,
daß ich ihn noch jetzt vor mir zu erblicken glaube . Er hatte
keinen Körper , wenn ich so sagen darf , vielmehr schien ihm der
unverhältnißmäßig dicke Kopf gleich auf den Beinen zu sitzen ,
wie bei den komischen Zeichnungen , die vor einigen Jahren auf¬
kamen. So gestaltet konnte er nicht schön sein ; dennoch zog er
die Blicke auf sich und fessellte die Aufmerksamkeit sowohl durch
das Mitleid , wie durch den eigenthümlichen Reiz der großen
feuchtglänzenden Augen, welche denen eines Hundes nicht unähn¬
lich waren , und durch seine ausdrucksvollen Lippen .

In dem ganzen Gesichte prägte sich fieser Schmerz , ja Ver¬
zweiflung, neben großer Sanftmuth und Ergebung aus .

„Weißt du ganz gewiß , daß er in zwei Stunden wiederkommt ? "
fragte Vitalis .

„ Jawohl , Signor , dann ist Essenszeit , und kein Anderer als
er richtet jemals das Mittagessen an.

"

„Gut : sollte er früher zurückkehren , so sag ' ihm, daß Vitalis
in zwei Stunden wieder bei ihm vorspricht.

"

„ In zwei Stunden ; ja , Signor .
"

^ ^ .
(Fortsetzung folgt .)



selbst laste manche Systemfehler erkennen , wie die mangelhafte
Prüfung des „ Großen Kurfürst " vor dem Jnseclaffen , die zu
geringe Distanz bei der Geschwaderformation, die Plötzliche Un¬
lenksamkeit des Ruders .

Laster fährt fort : Ferner sei in dem Momente der Katastrophe
weder der Admiral noch sein Stellvertreter auf Deck gewesen ;
deßhalb sei keine einheitliche Leitung der Schiffe möglich gewesen,
die möglicher Weise das Unglück verhütet hätte. Die Komparti¬
ments des Schiffes seien nicht verschlossen gewesen . Ferner sei es
nicht erklärlich , daß das vollkommen intakte und aktionsfähige
Schiff „Preußen " sich bei den Rcttungsarbeiten nicht bethciligte .
Es sei unerhört , daß der am meisten mit Schuld belastete Admiral
Bätsch bald nach der Katastrophe zum Vertreter des Chefs der
Admiralität ernannt worden sei . Ein ähnliches Beispiel existire
nicht in der Verwaltung eines anderen Staates . Der Chef der
Admiralität habe aus den traurigen Vorgängen sich nicht die
Lehre genommen, eine Aenderung des Systems herbeizuführen.
— Minister v . Stosch erwidert : das Geschrei im Lande über
„das System Stosch " nach der Katastrophe von Folkeftone sei
mit der Erscheinung zu vergleichen , daß nach einer verlorenen
Schlacht der General als Verräther hingestellt zu werden pflege .
Die Inspektion der Marine sei nicht abgeschafft , sondern nur mit
dem Ministerium vereinigt. Er habe keine wichtigere Anordnung
ohne Anhörung des Admiralitätsrathes getroffen. Der „ Große
Kurfürst " sei beim Auslaufen nach dem Urtheile der Sachver¬
ständigen fertig ausgerüstet gewesen . Kleinere Arbeiten würden
an jedem neuen Schiffe bis zum letzten Tage fortgesetzt . Man
könne der Verwaltung daraus keinen Vorwurf machen , daß a«
Tage der Katastrophe Leute am Ruder gewechselt worden seien-
Lasker kenne die Akten des Kriegsgerichts nicht und habe keine
Berechtigung, hier Offiziere anzuschuldigen , deren Unschuld vom
Kriegsgerichte festgestellt sei . Die Unglücksfälle in der deutschen
Marine seien verhültnißmäßig geringer als in andern Marinen .
Die deutschen Schiffe legten überall, wo sie erscheinen, Ehre ein.
Nothwendig sei , daß die Dienstzeit der Matrosen verlängert
werde ; er behalte sich einen entsprechenden Antrag vor . Rasch
muffe die deutsche Marine sein , um ihrer Aufgabe zu genügen.
— v . Bunsen hält die größte Vorsicht in der Bcrathung die¬
ser Angelegenheit geboten . Es sei sehr schwer, sich für oder gegen
den Antrag Hänel zu entscheiden. Er und seine politischen Freunde
beantragten , den Antrag Hänel mit dem Antrag Ohlen -Adlers-
Iron der Budgetkommission zu überweisen , weil der Kommission
vielleicht Mittheilungen von dem Chef der Admiralität gemacht
werden könnten , die sich für das Plenum nicht eigneten . Dem
eventuellen Anträge der Kommission würde das Haus vielleicht
eher zustimmen können , wenn er der politischen Spitze entbehre ,
die dem Anträge Hänel leider eigen sei .

Der Antrag v . Ohlen - Adlerskron lautet : Der Reichs¬
tag wolle beschließen , in das bezügliche Etatkapitel einzusetzen
„ ein Generalinspekteur der Marine 36,000 M -

"
. Redner recht¬

fertigt die Kommandeure vom „ Großen Kurfürst " und „ Preußen "

gegen die Angriffe Laskers . Das „System Stosch" scheine ihm
in dem Bestreben zu bestehen, mit mäßigen Mitteln in kürzester
Zeit aus einer kleinen Flotte eine große zu machen . Mit diesem
Bestreben könne man sich doch einverstanden erklären , v . Stosch
und Bätsch genössen die vollste Liebe und das vollste Vertrauen
des See -Offiziercorps .

Der Marineminister v . Stosch dankt dem Vorredner für
seine Worte . Er müsse erklären , daß der Admiral Bätsch der
tüchtigste Offizier der Marine und als solcher anerkannt sei . —
Hänel erklärt sich für seinen Antrag , der nicht politisch ten¬
denziös sei , sondern nur das Kontrolrecht des Reichstages bc-
thätige . Windthorst spricht gegen den Antrag Hänel. Redner
glaubt , der Anträg Hänel wäre besser an die Adresse des Reichs¬
kanzlers zu richten gewesen , der allein dem Reichstag gegenüber
die Verantwortung trage . Der Reichstag könne sich nicht in
eine Aktion einlaffen , in der er eventuell mitten stecken bleibe.
Hierauf wird die Diskussion geschlossen. Der Antrag Hänel wird
gegen die Fortschrittspartei , die Socialisten und wenige Natio¬
nalliberale abgelehnt. — Der Antrag v . Ohlen -Adlerskron wird
nach längerer Diskussion gleichfalls abgelehnt. Der Antrag
Bunsen , den Hänel 'schen Antrag an die Budgetkommissionzu !
verweisen , wird gleichfalls abgelehnt. Nächste Sitzung Freitag . ^

P München, 4 . März. Kronprinz Rudolph von Oester- !
reich ist nach zweitägigem Aufenthalt Hierselbst heute Abend !
abgereist . Der Kömg von Bayern begleitet ihn auf seiner !
Reise bis Retzbach (unweit Würzburg) und kehrt morgen
früh um 9 Uhr nach München zurück. j

ch München, 4. März. (Allg . Ztg.) Minister v . Pfretzschner , ^
welcher sich schon seit Monaten leidend fühlt, hat in An¬
betracht seiner angegriffenen Gesundheit um Enthebung
von seinem Ministerposten gebeten. S . Maj . der König
geruhten, das Enthebungsgesuch zu genehmigen und an
den Minister v . Pfretzschner das nachstehende Allerhöchste
Handschreiben zu richten :

Mein lieber Minister v . Pfretzschner! Die Darlegung
Ihres Gesundheitszustandes , mit welcher Sie Ihr Gesuch
um Enthebung von der Führung des Ministeriums Meines
Königl . Hauses und des Aeußern verbinden , hat Mich
auf 's schmerzlichste berührt. Seit mehr denn 15 Jahren
mit der Leitung von Ministerien betraut, über 7 Jahre
an die Spitze Meiner gesummten Staatsverwaltung ge¬
setzt , wußten Sie sich immer im Besitze Meines vollen
Vertrauens ; dasselbe begleitet Sie auch in Zukunft. Nur
die Rücksichtnahme auf Ihre in treuen, langbewährten ,
hervorragenden, ausgezeichneten Diensten geschwächte Ge¬
sundheit kann Mich zu der Entschließung vermögen, Ihrer
Bitte, deren Anlaß Ich so lebhaft bedauere, gleichwohl
Folge zu geben. Sie scheiden aus Meinem Ministerium
mit dem Bewußtsein Meiner wärmsten königlichen Aner¬
kennung. Ich gebe derselben Ausdruck , indem Ich Sie
hiemit in den Freiherrnstand Meines Königreichs erhebe
und Ihnen unter Einreihung in die Zahl der Staats-
räthe im außerordentlichen Dienst Titel und Rang eines
königlichen Staatsministers Vorbehalte. Mit huldvollsten !
Gesinnungen verbleibe Ich Ihr wohlgewogener König j
Ludwig . !

Gleichzeitig haben Se . Majestät geruht, den Vorsitz im !

, Ministerrathe dem Minister des Innern für Kirchen -
und Schulangelegenheiten , 1)r. Johann v . Lutz, zu über-

- tragen und den Geh . Legationsrath im Ministerium des
! Königlichen Hauses und des Aeußern Krafft Frhrn . v .
^ Crailsheim zum Staatsrath im ordentlichen Dienst und
! zum Minister des Königl . Hauses und des Aeußern zu
! ernennen.
! Oesterreichische Monarchie .
! Wien, 3 . März. Das ministerielle „ Wiener Fremden-
^ blatt " erklärt in einem inspirirten Artikel : Die sympathi¬

sche Art , in welcher von den Rednern in den verschie -
! densten Parteien des deutschen Reichstags der austro-
^ deutschen Beziehungen gedacht worden ist, bietet ein Unter-
^ Pfand mehr für die erfolgreiche Durchführung der austro-

deutschen Friedenspolitik . Windthorst hatte vollkommen
- Recht, als er sagte , daß Deutschland einer europäischen
^ Koalition trotz seiner Armeevermehrung nicht gewachsen

sei. Aber eine solche sei glücklicher Weise , Dank des voll¬
ständigen Einklangs zwischen Oesterreich und Deutschland

i unmöglich geworden . Wenn zwei Antagonisten wie Ben-
^ nigsen und Windthorst die austro- deutsche Entente als eine
i Bürgschaft des europäischen Friedens begrüßen , so er¬

scheint es als ausgemacht , daß die deutsche Nation ein
inniges Zusammengehen mit Oesterreich eben so werth hält ,

? wie umgekehrt . Diese Verbindung , wozu eine richtige
! Würdigung der beiderseitigen Interessen geführt hat, wird
- von Jahr zu Jahr mehr erstarken , und je inniger sie sich

gestaltet, je weitere Kreise sie zieht , desto zuversichtlicher
dürfen wir darauf rechnen , daß alle Versuche, den euro¬
päischen Frieden zu stören, scheitern werden .

Belgien .
Dem „B . Tgbl. " meldet man vom 3 . März aus

Brüssel : Meine genauesten Erkundigungen ergeben, daß
! die Explosion gestern Abend einfach durch eine Eisenbahn -
j Petarde erfolgte, die zu Signalen verwendet wird . Deß-
! halb war auch keine Spur auf dem Pflaster zu finden,
j Die allgemeine Ueberzeugung, selbst der Behörden , geht

dahin , daß der unbekannte Thäter nur einen elenden
Scherz beabsichtigte. Weder der Hofwagen noch die

^ Pferde trugen irgend welche Spuren einer Verletzung.
! Frankreich ,
i Paris , 3. März. Der deutsche Botschafter Fürst

Hohenlohe ist heute früh von Berlin hier eingetroffen
j und des Nachmittags bei dem Wochenempfange im Aus-
! wärtigen Amte erschienen , wo ihn seine diplomatischen
! Kollegen zu seiner neuen Ernennung beglückwünschten .
^ Er hatte dann eine freundschaftlicheUnterredung mit Hrn .

v . Frey einet, welcher , weit entfernt, sich durch den
i Klatsch des „Times " - Korrespondenten auch nur einen

Augenblick beunruhigen zu lassen, den Botschafter nur von
angenehmen Dingen unterhielt , so zwar , daß wir nicht
fehl zu gehen brauchen , wenn wir hinzufügen , daß das
Diner bei Hrn . v . Saint-Vallier den Hauptgegenstand
des Gesprächs bildete.

Ueber dieses Diner entnimmt der ministerielle „Temps"
einem Privatbriefe aus Berlin folgende Einzelheiten :

! Die offizielle Welt zeigte sich für den französischen Botschafter
? äußerst zuvorkommend . Der Kaiser Wilhelm , dessen gute

Laune sich keinen Augenblick verläugnete , sagte bei der Be-
- grüßung : „ Sie können nicht glauben, mit welchem Vergnügen

ich mich hier bei Ihnen in der französischen Botschaft sehe. "
Dann erkundigte er sich nach dem Befinden des Präsidenten der
Republik und des Hrn . v . Freycinet . Bei Tafel sagte er von
Hrn . Gr -vy wörtlich : „ Es ist ein Charakter ; ich schätze ihn

- sehr .
" Wiederholt versicherte er Hrn . v . Saint -Vallier seines

^ besonderen Wohlwollens und wie er seine Abberufung bedauert
hgtte. „ Aber," fuhr der Kaiser fort , „ ich habe nie daran ge¬
glaubt . Man hatte mir gesagt, daß Hr . v . Freycinet ein guter
Menschenkenner sei , und ich dachte mir daher wohl, daß er
Ihnen nicht gestatten würde, uns zu verlassen . Sprechen Sie
Hrn . v . Freycinet meine herzlichsten Sympathien für sein Ta¬
lent und seine Festigkeit aus . Es ist dies eine Anerkennung,
welche ihm ganz Deutschland zollt. Ich bcdaure lebhaft, daß
Fürst Bismarck nicht zugegen ist, um es Ihnen zu bestätigen.
Er ist noch immer sehr leidend . Bei meinem letzten Besuche
fand ich ihn im Bett .

"
(Andere Berichte sagten das Gegentheil.)

Der Kaiser versicherte auch , daß an den Gerüchten von Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen ihm und dem Fürsten Bismarck
„ niemals ein wahres Wort gewesen sei"

. Der Reichskanzler
wolle , wie er , den Frieden und nur den Frieden , „namentlich
mit Frankreich "

. Auch erkannte der Kaiser die Bemühungen des
Fürsten Hohenlohe für die Aufrechterhaltung dieses freundschaft¬
lichen Verhältnisses noch besonders an und sprach die Erwar¬
tung aus , daß man um die Fortdauer desselben, da die entschie¬
den friedlichen Absichten der französischen Regierung ihm ganz
unzweifelhaft schienen, außer Sorge sein dürfe. Der Kaiser
sprach hierbei so laut , daß alle Tischgäste ihn vernehmen konn¬
ten . Fürst Hohenlohe äußerte sich nicht minder herzlich und
Graf Herbert v . Bismarck richtete dem Botschafter von dem
Reichskanzler den Wunsch aus , ihn recht bald bei sich zu sehen.

^ Paris , 4. März . Ein Korrespondent des „Gaulois"
hat in Berlin mit dem Fürsten Hohenlohe eine Unter¬
redung gehabt , der wir einige , bei aller Zurückhaltung,
welche er zu beobachten schien , doch charakteristische und
lehrreiche Aeußerungen des Botschafters entnehmen :

„Der ganze Lärm, " sagte Fürst Hohenlohe, „ kommt von einer
Pariser Korrespondenz der „Times "

. Ich habe vor meiner Ab¬
reise von Paris nicht Gelegenheit gehabt , Hrn . v . Blowitz zu
sehen ; sonst hätte ich ihm einige Andeutungen gegeben , nach denen
er sich die Mühe erspart hätte , Märchen zu erfinden, die seinem
Witz Ehre machen , aber von der Wahrheit abseits liegen. Die
Wahrheit ist diese : Fürst Bismarck ist, wie Sie wissen, seit län¬
gerer Zeit krank ; er kann also nicht zugleich seine Funktionen als
Reichskanzler und noch die Geschäfte, welche der verewigte Herr
v . Bülow für ihn führte, versehen . Man hatte mir schon wieder¬
holt angetragen , an die Stelle des Letzteren zu treten ; aber ich
wollte meinen Pariser Posten nicht gern verlassen , und erst in den

^ jüngsten Tagen habe ich mich entschlossen, jenes Amt provisorisch
anzunehmen, damit Fürst Bismarck sich im nächsten Sommer-
einige Ruhe gönnen könne. Doch hoffe ich noch immer, nicht so
lange in Berlin bleiben zu müssen , wie man in den Blättern
gesagt hat . Es hatte gar keinen Sinn , dieser meiner Versetzung
eine gefährliche Bedeutung unterzulegen : denn wenn einerseits
Deutschland von Frankreich etwas zu befürchten hätte, wäre das
nur ein Grund mehr, seinen Botschafter bis zum letzten Augen¬
blicke in Paris zu lassen, um die nöthigen Informationen zu er¬
halten, und beständen andererseits in Deutschland feindliche Ab¬
sichten gegen Frankreich , so wäre es doch von dem Berliner Ka-
binet sehr ungeschickt , durch vorzeitige Abberufung seines Ver¬
treters Verdacht zu erwecken.

"

Auf die Bemerkung des Korrespondenten , daß man in
Paris das dunkle Vorgefühl einer kriegerischen Wendung
habe, erwiderte Fürst Hohenlohe trocken : „In den sechs
Jahren , die ich als Botschafter in Paris fungire , habe
ich dort alljährlich regelmäßig dieselben Besorgnisse auf-
treten und bald wieder verschwinden sehen . Deutschland
ist ein seinem ganzen Wesen nach friedliches Reich, welches
sich beständig nur auf der Defensive hält . " — Wie aber,
fragte der Korrespondent, wenn Deutschland die Ueberzeu¬
gung hätte , daß Frankreich nur auf Revanche sinne ?
Wäre es dann nicht ganz natürlich , daß es dem Gegner
zuvorkäme und aus seiner Defensive yeraustrete ? — „Ganz
gewiß, " crwiederte der Fürst schlagfertig, „ denn das wäre
ja auch nur ein defensiver Krieg" . Der Korrespondent
des „ Gaulois" mußte mit diesem Bescheid vorlieb nehmen
und schloß aus der Reserve des Fürsten, daß dieser „bis
in die Fingerspitzen Diplomat" sei .

Wie die „France " vernimmt , hat sich die russische Re¬
gierung auf Empfehlung des Generals Fleury , der in
den letzten Jahren des Kaiserreichs Botschafter in St .
Petersburg war , Herrn Hyrovix , welcher unter Na¬
poleon III . speziell die oberste Aufsicht über die kaiser¬
lichen Schlösser und die persönliche Sicherheit des Souve¬
räns zu führen hatte , aus Paris verschrieben, um seine
Dienste gegen die Nihilisten in Anspruch zu nehmen.

Auf die erste Kunde von dem gegen den General Loris
Melikoff verübten Attentate hat der Ministerpräsident
und Minister des Aeußern , Herr v . Freycinet , den
französischen Botschafter in St . Petersburg , General
Chanzy , beauftragt , den russischen General zu seiner
Errettung aus dieser schweren Gefahr zu beglückwünschen .

Das Abgeordnetenhaus hat in seiner heutigen Sitzung
nach längerer Debatte und trotz der heftigsten Einsprache
der Schutzzöllner auf Antrag Lebaudy ' s noch nachträg¬
lich beschlossen , den ihm vorliegenden Zolltarif als
dringlich zu behandeln, also in einer einzigen Lesung
zu erledigen.

Rußland .
St . Petersburg , 4. März. Heute wird im Militär-

Bezirksgericht der Prozeß gegen Mladezki oder, wie er
nach anderer Lesart heißt , Mladzew, verhandelt . Das
Urtheil wird voraussichtlich auf Tod durch den Strang -
lauten . Ein Scharfrichter ist bereits aus Moskau ver¬
schrieben und wird diese Nacht hier eintreffen. Die Hin¬
richtung soll so rasch als möglich, morgen oder übermor¬
gen , erfolgen, wenn nicht Zwischenfälle eintreten. Der
Verbrecher wurde unter Geleit von 20 mit Lanzen be¬
waffneten Kosaken nach dem Gericht in geschlossenem Wa¬
gen übergeführt.

Türkei .
(Das Schicksal des Obersten Synge . ) Den aus¬

schließlichen Gegenstand des Tagesgespräches in der seit dem
Konsularmord schlimm berufenen Hafenstadt Salonichi bildet das
Schicksal , welches den Obersten der Gendarmerie , Shnge , er¬
eilt hat. Dieser seit langer Zeit in ottomanischen Diensten stehende
Engländer hat sich in Mazedonien häuslich eingerichtet und in
der letzten Zeit sogar einige Besitzungen erworben. Eine dersel¬
ben liegt in unmittelbarer Nähe der Stadt Verija , die durch
ihren lebhaften Handel und Verkehr seit jeher bekannt ist . Oberst
Synge , beseelt von humanen Gefühlen , erwirkte durch die Ver¬
mittelung des englischen Generalkonsuls Blunt eine ansehn¬
liche Summe von der großbritannischcn Botschaft in Konstanti¬
nopel zu Gunsten der nothleidenden Mohamedaner , die durch
Hunger und Elend in dem beispiellos strengen Winter sehr arg
mitgenommen wurden. Die Kunde von den Mitteln , die von
Sir H . Layard dem Obersten Synge zum genannten Zwecke an¬
gewiesen worden waren, sollte Letzterem zum Verderben werden .
Als der nur von einem Gendarmen und einem Privatdiener be¬
gleitete Oberst auf seiner ewähnten Besitzung angelangt war,
stellte sich auch die 26 Mann zählende Räuberbande des berüch¬
tigten Griechen Niko ein . Nachdem die Bande den Obersten
ausgeraubt hatte, erklärte der Klephtenführer Niko den Englän¬
der für seinen Gefangenen und entführte ihn in das Gebirge.
Erst von dort aus wurde dem Gefangenen gestattet, Kunde von
seinem Schicksale nach Salonichi zu geben . Mr . Blunt erhielt
auf einem Fetzen beschmutzten Papieres nachstehende mit Blei¬
stift geschriebenen Zeilen : „ Ich bin bei Niko , schickt ein Lösegeld
von 10,000 Lire und hintertreibt jede militärische Verfolgung der
Banditen , die sonst mir das Leben nehmen werden.

" Der groß¬
britannische Generalkonsul avisirte unverwcilt den Botschafter in
Konftantinopel, sowie das Auswärtige Amt in London von dem

traurigen Vorfälle und bat um Instruktionen in Betreff des Lüse-

geldes. Von beiden Seiten traf fast gleichzeitig die Weisung ein ,
eine Summe dem Bandenchef anzubieten ; bezüglich der Hohe
derselben wurden Mr . Blunt unumschränkte Vollmachten ertherlt.
Nachdem ein Bote , ein Grieche aus Verija , in das Gebirge ab¬

geschickt worden war , begab sich der großbritannische Repräsentant
zum Generalgouverneur Rifaat Pascha, um ihn zu bewegen , vor¬
läufig keine wie immer geartete Verfolgung der Banditen vor¬
nehmen zu lassen . Natürlich kam der Bali diesem Wunsche nach
und erließ sofort diesbezügliche Weisungen an den Kaimakam in
Verija . Man ist trotzdem wegen des Schicksals des unglücklichen
Gefangenen sehr besorgt , da man aus Erfahrung weiß , daß schon
oft eine zufällige Verspätung in der Zustellung des LösegeldeS
dem Opfer der Banditen das Leben gekostet hat.



Badischer Landtag .

Karlsruhe , 5. März. 50 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Am Regierungstische : Mimsterialpräsident Stösser ,
Ministerialrath Arnsperger .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung über den
Mricht der Kommission zur Berathung der Motion des
Abg. v . Feder, die Revision der Städteordnung betr . —
erstattet von dem Abg . Frech .

Zur Berathung gelangt Abs . 3 des Kommissionsantrags
„die Abänderung des 8 35 der Städteordnung " — „die
Klasseneintheilung betr." .

Das Wort ergreisen : die Abgg . Schneider , Fieser ,
Bichler , Junghanns , Kiefer , Friderich und
der Berichterstatter ; von Regierungsseite Ministerial¬
rath Arnsperger .

Der Antrag der Kommission wird angenommen .
Zu Abs . 4 des Kommissionsantrags stellen die Abgg.

v . -Feder , Schneider , Fauler , Näf . Bichlerund
Krausmann den Antrag , in erster Linie einzuschalten :

„Die kontrolirende Gewalt in der Stadtgemeinde ist
den Stadtverordneten als einem selbständig berathen-

den und beschließenden Kollegium nach dem Vorbilde
der meisten deutschen Städteordnungen zu übertragen .
Demgemäß sind die Befugnisse des Stadtverordneten¬
vorstandes entsprechend zu erweitern.

Abs . 5 ist zu streichen.
"

An der Diskussion betheiligen sich die Abgg . : v . Feder ,
Betzinger , Kiefer , Fieser und Mays ; von Regie¬
rungsseite : Ministerialrath Arnsperger .

Es kommt hierauf ein Antrag ein auf Schluß der De¬
batte, unterschrieben von den Abgg . Schmidt , Klein
und v . Bodman ; derselbe wird angenommen .

Abg . v . Feder erhält das Schlußwort , worauf über
den Antrag v . Feder u . Genossen abgestimmt wird .

Der Antrag wird angenommen .
Hiemit Schluß der Sitzung. (Näherer Bericht folgt.)
Karlsruhe , 5 . März. 51 . öffentliche Sitzung der Zwei¬

ten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 6 . März,
Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2) Be¬
rathung des Berichts der Kommission für den Gesetzent¬
wurf die Aufstellung der Kataster der direkten Steuern
betreffend ; Berichterstatter Abg . Näf . 3) Berathung des
Berichts der Budgetkommission über das Budget des
Staatsministeriums für 1880/81 ; Berichterstatter Abg .
Frank (Buckenberg ) .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 3 . März . Bekanntlich wird in Gemäßheit des 1879 für das Großherzogthum Baden bei einem Stande von
Gesetzes vom 30 . Januar 1879 für die wegen Rotz , Lungen - 65,690 umlagepflichtigen Pferden eine Entschädigung von
feuche oder Milzbrand auf polizeiliche Anordnung ge - 22,096 M . 75 Pf . und bei einem Stande von 655,288 umlage-
tödteten Thierc unter den in Art . 1 dieses Gesetzes bezeichnten pflichtigen Rindviehstücken eine solche von 5,055 M . 66 Pf . ,
Voraussetzungen aus der Großh . Staatskasse Entschädigung ge- im Ganzen also bei einem Gesammt - Pferde - und Rind¬
leistet . Der hierdurch erwachsende Aufwand für getödtete Pferde Viehbestand von 720,978 Häuptern für auf Polizei !. Anordnung
und Rindviehflücke wird sodann alljährlich durch Beiträge sämmt- gelobte Thiere der Betrag von 27,152 M . 41 Pf . als Entschä-
licher Pferde - und Rindviehbesitzer auf Grund des bei der letzten digung aus Staatsmitteln gewährt. Diese vertheilt sich auf die
Viehzählung ermittelten Besitzstandes gedeckt . Nach den uns zur einzelnen Amtskaffcn-Bezirkc wie folgt :
Verfügung gestellten Uebersichten wurden im abgelaufenen Jahre

Amtskassenbezirk . Für Pferde . sFür Rindvieh . Zusammen . Bei einem Pferde -
stand von

Bei einem Rind¬
viehstand von Zusammen .

A ^ A Stück. Stück. Thiere .
1 . Achern . . . . 1,184 — 74 96 1,258 96 933 9,788 10,721
2 . Breiten . . . 2,328 75 - - 2,328 75 1,195 11,259 12,454
3. Buchen . . . . - - 1,001 60 1,001 60 874 16,464 17,338
4 . Emmcndingen . - - 1,559 60 1,559 60 ' 2,782 21,725 24,507
5 . Freiburg . . . 8,782 50 1,461 50 10,244 — 2,505 20,442 22,947
6 . Heidelberg . . . 1,837 50 - - 1,837 50 1,915 14,630 16,545
7 . Krautheim . . 851 — 242 40 1,093 40 Siehe unter Tauberbischofsherm.
8. Lahr . . . . 24 75 - - 24 75 1,981 13,374 15,355
9. Lörrach . . . . 1,612 50 110 — 1,722 50 994 14,554 15,548

10 . Ludwigshafen . 3,000 — - - 3,000 — 1,269 14,147 15,416
11. Singen . . . 294 25 - — 294 25 1,342 15,160 16,502
12. Sinsheim . . . 444 — - - 444 — 1,898 16,367 18,265
13 . Tauberbischofsh. 1,362 50 - - 1,362 50 ^ 1,315 30,328 31,643
14 . Villingeu . . . 375 — - - 375 — 1,113 13,297 14,410
16 . Wertheim . . . - - 605 60 605 60 418 10,933 11,351

22,096 75 5,055 66 27,152 41 20,534 222,468 243,002
In 23 Bezirken mit 45,156 Pferden und 432,820 Rindvieh-

-stücken , also 477,976 Thieren wurde keine Vergütung gewährt.
Die für das Jahr 1880 zu erhebende Umlage ist demgemäß für
ein Pferd auf 34 Pf . (durchschnittl . 33,64 Pf .) und für ein Rind¬
viehstück auf den Minimalsatz von 5 Pf . (durchschnittl . 0,76 Pf .)
festgesetzt worden .

* Pforzheim , den 4. März . Der Ertrag des städtischen
Octrois im Monat Februar von 1 . Getränke M . 3185. 94 ;
2 . Mehl , Gries . Brod M . 2581 . 53 ; 3. Vieh M . 1403 ; 4. Wild -
pret M . 20 . 70 ; 5 . Fleischwaaren M . 73 . 81 ; 6 . Geflügel
M . 66 . 75 ; 7 . Fische M . 29 ; 8 . Brennmaterialien M . 424. 24 ;
im Ganzen M . 7784 . 97.

/ X Mannheim , den 4. März . Da durch Verlegung der
hiesigen Sternwarte nach Karlsruhe der Astronom Herr Professor
vr . W . Valentiner in die Residenz übersiedelt, so gab ihm der
Naturverein , dessen Präsident er gewesen , vorige Woche ein so¬
lennes Abschiedsessen im Saale des Pfälzer Hofes . — Vorgestern
feierte der Vorstand der evangelischen Kollektur , Herr Verwalter
Sauler , sein 25jähriges Dienstjubiläum . — Sonntag Abend spielte
sich in einer hiesigen Wirthschaft wieder eine Messeraffaire ab ,
zwei Sackträger wurden dabei nicht unerheblich verwundet. Es
ist dies innerhalb 14 Tagen das zweite derartige Vorkommniß. —
Gestern fand in Ketsch die Voruntersuchung statt bei dem wegen
Brandstiftung und Bettug angeklagten dortigen Handelsmann
S . L . Zu diesem Zweck hatte sich ein Mitglied des hiesigen
Landesgerichts in Begleitung eines Feuerversicherungs-Inspektors
nach Ketsch begeben . Das Haus des Angeklagten brannte im
vorigen Jahre nieder und es wurde angenommen, daß die Waaren -
vorräthe mitverbrannt seien ; unterdessen wurde jedoch bekannt,
daß bei Seite geschaffte Waaren durch zweite Hand verwerthet
wurden .

Wolfach , 2 . März . Kaufmann Friedrich Armbruster hat
heute die Wahl zum Bürgermeister hiesiger Stadt angenommen.

Vermischte Nachrichten .
— Aus- London , 1 März , schreibt man : Herr Eiffe vom

herzoglichen Theater in Meiningen trat gestern zum ersten
Male als Macbeth in Sadlers Wells auf . Seine Aussprache
des Englischen soll vorzüglich , fast tadelfrei sein ; vom Publikum
wurde ihm reicher Beifall gespendet .

Nachschrift .
. ft Berlin , 5 . März . Der Reichstag genehmigte heute

die gestern unerledigt gebliebenen Theile des Marineetats
in zweiter Lesung nach den Kommissionsanträgen. Die
für den Bau einer neuen Korvette geforderten 365,000
Mark wurden gestrichen, der Etat des Reichstags unver¬
ändert angenommen ; die Gesetzentwürfe betreffend das
Faustpfandrecht an Pfandbriefen , das Pfandrecht an Eisen¬
bahnen und die Zwangsvollstreckung gegen dieselben wur¬
den einer einundzwanziggliedrigenKommission überwiesen.

1" Wien , 4 . März . Die „Polit . Korresp . " veröffent¬
licht aus Konstantinopel die authentischen Details der von

dem Sultan genehmigten türkisch -montenegrischen Grenz¬
linie, welche vorgestern dem Grafen Corti von der Pforte
offiziell mitgetheilt wurden. — Der Sultan hat angeord¬
net, daß die Bestattung des russischen Obersten Komaroff
mit großem Pompe und mit allen militärischen Ehren
stattfinde .

ft Paris , 4. März. Senatssitzung. Bsrenger (vom
linken Centrum) bekämpft den Artikel 7 des Ferry 'schen
Unterrichtsgesetzes lebhaft und fordert die Republikaner
auf, nicht den Weg zu betreten , der zum Despotismus
führe. Buffet spricht gleichfalls gegen den Artikel und
rühmt den Unterricht der Jesuiten . — Morgen wird
Jules Ferry das Wort nehmen und Dufaure repliziren .
Die Abstimmung findet voraussichtlich erst am Samstag
statt. — Die Kammer beschloß zur Zolltarif-Vorlage die
Dringlichkeit und trat in die Berathung der einzelnen
Artikel ein .

ft London, 5. März. Das Oberhaus hat nach drei¬
stündiger Debatte in zweiter Lesung die Regierungsvorla¬
gen über die Abänderung der Bodengesetze , durch welche
die Vollmachten der Eigenthümer der Fideikommisgüter
erweitert und die Uebertragung des Eigenthums an Grund¬
stücken vereinfacht wird , angenommen . Die meisten Red¬
ner hatten sich für die Vorlage ausgesprochen . Die Noth-
standsvorlage für Irland wurde m der Spezialdebatte
erledigt.

ft St . Petersburg , 5. März . Mladetzky , welcher vor¬
gestern den Mordversuch auf den General Loris Melikoff
gemacht hatte, wurde heute Vormittag um 11 Uhr mit¬
telst des Stranges auf dem Semenow'schen Platze hinge¬
richtet . Eine unzählige Menschenmenge war auf dem
Platze ; der Richtplatz war von Militär umstellt. Die
Ruhe wurde nirgends gestört .

ft Konstantinoprl , 5 . März. Die vom Sultan geneh - !
migte türkisch-montenegrinische Grenzlinie beläßt der Türkei !
die östliche Hälfte der Ebene von Podgorizza bis Poula !
am Skutarisee. — Aus Salonichi wird gemeldet : Bri - ^
ganten verschleppten den vr . Marullis , einen Griechen ^
und angeblrch naturalisirten Deutschen , und fordern ein !
Lösegeld und Kleidungsstücke im Werthe von 100 Pfund, !
widrigenfalls Tödtung des Geraubten erfolgt. Die Pforte !
traf Maßregeln zum Schutze des Bedrohten. ^

ft Rrw-Pork, 4. März. Die von der republikanischen j
Legislatur von Maine gewählten Delegirten zur Kouven-
tion von Chicago erhielten die Anweisung , für Blaine als j
Kandidaten zum Amt des Unionspräsidenten zu stimmen, j

— (Feuer - Löschwesen — TrockeneLöschmethode .) !
Diese Löschmethode, welche immer größere Aufnahme findet, wird .
durch „Bucher's Feuer- Löschdosen" verwirklicht . Dieselben stellen
ein chemisch -technisches Präparat dar und sind jetzt derartig ver¬
bessert und vereinfacht , daß sie in der That eine bi- her im Feuer -
Löschwesen bestehende Lücke auszufüllen berufen sind . Die Feuer - .

Löschdosen wirken nicht wie Feuerspritzen , Extinkteure rc . durch
Wasser, also mechanisch auf das Feuer ein , sondern suchen ihren
Zweck auf chemischem Wege zu erreichen. Ihr Gebrauch, den
man Jederman anverttauen kann , stützt sich auf die Beobachtung
eines rein natürlichen Vorganges und die Wirksamkeit des Lösch¬
mittels ist eine ebenso zuverläßliche , als der zu Grunde liegende
Naturprozeß ein nothwendiger ist. Die mannigfach vorgenom¬
menen Löschproben als auch ernsthafte Schadenfeuer haben die
Löschkraft der Dosen als bewährt dargethan , wie die von vielen
Seiten vorliegenden Brandprotokollc ausweisen . Hauptsächlich
wirksam erwiesen sie sich bei heftigen ! , schnell um sich greifenden
Bränden von Spiritus . Del , Theer , Harz , Pech und andern
feuergefährlichen Substanzen , in welchen Fällen das Wasser ja
nur wenig auszurichten vermag. Wenn die von einer Feuersge¬
fahr besonders bedrohten Räume , als Arbeits- und Trockensäle ,
Gewölbe zum Lagern leicht entzündlicher Waaren rc. dauernd ge¬
schützt werden sollen , so braucht man sie nur mit diesen Dosen,
welche auf automatisches Löschsystem eingerichtet werden , zu ver¬
sehen . Etwa ausbrechende Brände können alsdann von den selbst-
thätig ' wirkenden Auslöschern erstickt werden . Die Anschaffungs-
kosten sind verhältnißmäßig geringe .

Bemerkenswerth ist , daß die Gase der Feuerlösch-Dosen nicht ,
wie bei Löschung durch Wasser geschieht, die an das Feuer an¬
grenzenden Gegenstände verderben , sie verändern weder die Be¬
schaffenheit und Aussehen , noch verwischen sie überhaupt die Ent¬
stehungsmerkmale des Brandes . Einige Regierungen und Be¬
hörden haben das Löschmittel zum Schutze ihrer Kanzleien,
Archive rc . eingeführt, viele Städte , z . B . Dresden , Halle, a S . ,
Marienburg , Freiberg rc. , dessen Anschaffung den Inhabern
feuergefährlicher Gewerbe polizeilich anbefohlen . — Die Firma
F . W . Rosenfeldt in Mannheim , welche die Alleinvertretung des
Feuerlöschmittels für Süddeutschland übernommen hat , ertheilt
alle über diese Löscheinrichtung gewünschten Nachweise genau und
unentgeltlich. Prospekte und Atteste liegen zur Einsicht in der
Expeditton dieses Blattes auf.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 5. März , die übrigen vom

4. März .)

Staatspapiere .

Baden 5°/o
- N °/° ,
» „ fl.
- 47. , M .
„ 3V?7o „ V. 1842 l.

Bayern4Vr7 «Öbligat . l.
» 47. » l.
, 47» . M .

Württemv .57»Oblig .
- A

°/° '

Nassau 47. Obligat , ff.
Gr . Hessen47oOvligat. fl.

1017,
997»
997,
967«

99
997»

1007«
1017»
997«
997»

1007«

73 «
617,
607,
867»
100
100

Oesterr . Goldxentc
Oesterr . Silberreute
Oesterr . Papierreute
Ungarische Goldrente
Luxem- 47»Obl .i .Fr .L28kr

bürg 47. „ i .Thl .L105kr
Rußtand57»Oblig . v .1870

L a 12 86
,, 57. do . von 1871 857«

Schweden4 '/- °/» do . i . Thl . 1017,
Schweiz 7-.7oBkruStZob 102
K. -Amerika « "^Boiids

1885r von 1865 —
i7. Spanische 167»
volle stanzös . Rente —
t7r 7. Karlsruher —

Aktie « und Prioritäten .

—ich i , —
Badische Bank
Deutsche BereiuSbank
Darmstädter Bank
Oest . Nationalbank
Oest . Kreditaktie »
Rheinische Kreditbank
Deutsche Gsfektenbank
47r7sPflz .Maxbahn500fl.
4°/« Hess.Ludwigsb. 250ff.
S7 »öst . Fr « z. -StaatSb .
S7 . „ Süd -Lombard .
5 °/. „ Nordwestb . -A .
57oRud .-Eisnb.2 .E .200fl .
57»Böhm .Westb .A. Ml .
S «7Fra « z -Jos . - Eisnb .
5°/oE1isab .B . -Akt. a200fl.
Galizier
57uMähr . Grnzb .Pr . i.S .
57oBöhm .Wcstb .-Pr .i.S .
57 »Elisab .B .-P .i .S . I .E .
5°/» dto . « 2.E.
57 » dto. steuerst. 1873 „
57 » do. (Nrumarkt-Ried)

1537«
1077, S7. Franz -Jof .-Prior

57°Kronpr.Rudolf-Prior .
! von 1867/68
57» Krpr .Rud .-Pr . V.186S
S7,öst . Ndwstb..» . 1.S .
57» , l.tt. k.
57» Vorarlberg« ,
bH Ungar. ÖM -Pr . i. S .
57» Ungar. Nordostb .-Pr .
57, Ungar.-Gallz.

'
57» Ungar. Essenb.-Anl.
57,öst.Süd -Lomb.Pr .iLr
3°/» östr . Süd -Lomb .-Pr .
57° ö k . Staatsb .-Pr .

1467,
257 .37
1107»

130
1257«
1057«

232 .25
74

141.75
1317«
1907-

1597«
220 .75

617«
847-
847«
83/ »
837«
837,

7. !S7.- P7°

37, östr. Staatsb .
57»Wien-Pottendors-Pr .
37,Livorn.Pr . U. 6 , vck v ,
57» Rhein. Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Al .
47.7» .
67» Paafic Central
«7» Südl . Par . Missouri
57» Gotthardbahn

797-
777«
867.

83^

847."L
927«
527,

1047.
757»
837«

52

102
111

1017.
937.

V- 7° Pr .
Anlehensloose und Prämienanleihe .

1457.Lräm .100Thlr.
denerlOO-Thlr.

Loose 1337«
>ayr . 47» Prämien -Anl. 1347-
wdische 47° dto . 137

35-fl.-Loose 173 .20
ttaunschw. 20-Thl .-Loose 96.—"

ose — .Hess. 25-fl.-Loo

5°/»600fl .- , MIM 1237,
„ 100-fl.-Loose v . 1864307 .—

Ungar. Staatsloose 100 fl.209.50
Raab- Graz . lOOTHl.Loose —
SchwedischelO-Thl .-Loose 55.20
Finnländer lO-Thl .-Loose 50.50
Meininger 7-fl.-Loose —.—
37»Oldenburg. 40-THI .-L. 1297,

Wechselkurse , Gold und Silber .

aris lttv Frs . 3°/, 81 .25
7ien1 « vfl .'öst.W .47» 171.70

Disconto

SO -Frcs .- St . ,
Enal . Sovereigns „
stdm . Imperials „Dollars in Gold „

16.21—25
20 .40—44
16.70—75
4.19—21l.S . 4°/»

Tendenz : weichend .
Berliner Börse . 5. März . Kreditaktten 523 .50, Staatsbah ,

468. - , Lombarden 150 .50, Disc . Commandit — . Reichsban
154.70 . Tendenz : matt.

Wiener Börse . 5. März . Kreditaktten 297.50 , Lombarde,
Anglobank 154 .80, Napoleonsd'or 9.46. Tendenz: fest.

Weitere Handelsnachrichte « in der Beilage Seite 4 .

Witternngsbeobachtuuge «
der meteorologischea Statt « » Karlsruhe.

März
Baro¬
meter .

Thermo¬
meter
irr 6 .

Zeuch. ^
tigkeitiu , Wind .
Proc . j ' Himmel. Bemerkung .

4 . MttgS. LUHr 748 .0 -14 .0 65 SW . s. bew . stürmisch.
» Rächt « SUHr 754 .0 - 9 .3 75 „ bedeckttrüb.
5 . Mrg «. 7llhr 754 .2 l- 9 .2 97 „ Regen.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe.



Aktiva.

RemiMker „Germania , Lebei»8-Vers. .gej
Bilanz am 31. Dezember 1879. Passiva.

Erste Hypotheken - - - - ^
Obligationen der Vereimgten Staaten ,

von Einzel-Staaten und Städten
Aarlehen auf Staats -Papiere . . .
Grundcigenth . in Newyork 3,977,833. 57

„ „ Berlin 1,054,665. 13
Baar und Depositen in Banken . .
Angewachsene Zinsen und Miethen . . .
Prämien -Quittungen zum Jncasso m Hän¬

den der Agenten , abzüglich 20 pCt
Unkosten .

Gestundete viertel- und halbjährliche Prä -
mien-Raten , abzüglich 20 pCt . Un¬
kosten . -_

Reichs-Mark

18,581,654 76 !Prämien - Reserven , den Gesetzen des
! Staates Newyork entsprechend , mache -

10,345,023 47 >! matisch berechnet . ^ 30,832,961 37
1,487,500 00 ! Reserve für Extra -Risiken und für Rück-

gewähr auf verfallene Policen . . . 82,310 69
5,032,498 70 Swäden -Reserve . 493,774>56

373,826 26 Sicherheits -Kapital . 850,00000
273,064 46 Nicht abgeforderte Dividenden . . . . 107,193 12

Sonstige Forderungen . 12,537 50
32,378,777 24

22 Außerordentliche Reserve . 624,990 17
Netto-Ueberschuß . 3,970,950 48

734,433 02
36,974,717 89 Reichs-Mark 36,974,717 89

Vermehrung der Aktiva im Jahre 1879 um 1,235,908 .
1879 . Einnahme für Prämien . . 5,004,539. Ausgabe für Todesfälle , Renten und zu

„ „ Zinsen . . . „ 1,950,337. Lebzeiten fällige Polcen . ^ 2,726,561.
„ Dividende . . 762,709 .

Aktiva in Europa : Depositum in Deutschland
Grundeigenthum in Berlin

1,345,000
„ 1,055,000 2,400,000.

Im Jahre 1879 wurden Versicherungen geschlossen:
wovon bei der Europäischen Abtheilung . . . .
Am 31 . Dezember 1879 waren in Kraft . . . .
wovon bei der Europäischen Abtheilung . . . .

2,485 Policen zum Betrage von 16,100,942.
1,275 „ „ „ „ 6,208,809.

19,896 „ „ „ „ „ 139,208,835.
7,284 „ „ „ „ „ 35,781,469.

S . 165 . 1 .

Subdirekiion in Süddeutschland: Peter Mutter in Freiburg i. B .
8ileciat -Verwattullg8rath für Europa:

Ed . Freiherr von oer Heydt , Heinr. Hardt , Herm . Marcuse , Ur . Fr . Kapp ,
Herm . Rose , General-Director .

Lurean : Leipziger Platz 12 im eigenen Hause in Serli ».
Vertreter -er Gesellschaft in Karlsruhe :

Leopold Nutzbaumer , Oberstl. a. D.
Rüppurrerstratze Nr . 4.

Kaiserlich Deutsche Post .

P .552 . 5.

(323)
Direkte Post -Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg -dNew - Nork .
von Vamvnrg zeoe « Mtttwocy , von VSvre zeve » tzvonnaven ».

Hamburg, Westtudien n» Mexico ,
re anlanfend, nach verschiedenen Häfen Westindiens , Mexico's «nd der Westküste .

HSvre anlanfend .
k 'i 'Isla 10 . Ns.52 . MiII 24. r »! cc 7 . ^ pril .
HVvstpksII » 17. Närr . Misst » 31 . LlLr^. Hwvvt » 14. Lpril .

von Hamburg jede « Mittwoch , von HLvre jede » Sonnabend .'
^ 4

HLvre anlanfend, nach verschiedenen
21 . It -»vi »vt » 7 ^ pril . Avtstl » 21 Lpril .

von Hamburg am 7 . und 21 . jede « Monats . Die Dampfer vom V . allein haben Anschluß
in St . Thomas , via Havana , nach Vsr » O » » und I' evKes »» .

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

) VVm Xrloütz. in Hamdui -A.
Admiralitätsstraße No - 33 34 . (Telegramm -Adresse : » « Itei » , Hamburg .)

sowie die General -Agenten in Mannheim : Walther L von Recks» — Rabns <L Stoll — Mich. Wirschiag —
Srbr . Birlefeld — Guudlach L Bärenklau; ferner C. Schwarzwauu in Kehl und Straß bürg .

A . OsS «»»»ttt ck Ufttin io Herschftraße 29.

Bau-Techniker
der selbständig entwerfen kann , im An¬
fertigen von Kostenanschlägengeübt ist
und eine hübsche Handschriftbesitzt, fin¬
det in einem Baugeschäft in Mann¬
heim Stellung . (29/III )

Selbstgeschriebene Offerten unter
Chiffre E 3 '» . 918 befördert die
Annoncen-Expedition von

ui ri »- «»»» s »» » S . 152. 2.

Thcithsbkr- Gksuch.
Zur Vergrößerung eines bis jetzt noch

kleinen aber soliden buchhändlerischen
Geschäftes wird ein stiller oder auch
thätiger Socius mit 15—20,OM Mark
Einlage gesucht. (67/111 ) S . 170 .1 .

Offerten » « t» L . ISIS befördert
die Änoncen- Expedition von

S . 174 . 1 . Mingolsheim .

Lehrling - Gesuch.
Für einen jungen Mann , aus acht¬

barer Familie , mit guter Schulbildung
ist in unserm Manufaktur -, Eisen- und
Ledergeschäfte eine Lehrstelle frei. Kost
und Logis im Hause .

Mingolsheim , den 5. März 1880 .
_ I . H. Stein Söhne .

Kapitalgesuch !
450 M . werden von einem jungen

Manne , der ein Liegenschaftsvermögen
von 3—4000 M . besitzt, bis 12. d . M .
aufzunehmen gesucht. Gest , schriftl .
Offerten unter Nr . 99 an die Expedition
d . Blattes . S . 172 . 1 .

S . 175 . Karlsruhe .

Lieferungen von
Buchenscheitholz.
Durch Uebernahme mehrerer Schläge

Buchenfcheitholz bin ich in der Lage ,
Quantitäten bis 1000 Ster und darüber
auf Lieferung sofort oder im Sommer
zu billigem Preis zu übernehmen; das
Holz kommt vom Gebirge, ist im Ja¬
nuar gefällt , sehr gesund , glatt und
grob gespalten.

Philipp Vomberg
in Karlsruhe .

Feuer-Löschdosen lZOem Sucher»
(sehr verbessert und wesentlich vereinfacht ) ^

sichern die wirksamste , schnellste und bequemste Unterdrückung eines jeden j
Feuers , namentlich bei schnell um sich greifendenBränden von Spiritus , Petro - '
leum, Oel , Talg , Zucker , Pech u . a. leicht entzündbaren Substanzen . !

Die Feuer -Löschdosen sind jederzeit gebrauchsfähig, sehr dauerhaft, äußerst !
zuverläßlich und besitzen auch selbstwirkende Eigenschaften . !

Prospekte und weitere Auskunft vermittelt prompt und gratis . !
F . W . Rosenseldt m Mannheim .

Alleinvertrieb für Süddeutschland.
UL. Solide und thätige Vertreter werden an jedem geeigneten Platze an¬

gestellt ! S .148 . 1 .

S .177 . 1 . Nr . 168 . Gengenbach .

Nutzholzversteigerung.
Aus Domänenwald Distrikt Hüt -

tersbach werden am
Donnerstag dem 18 . März ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Gasthaus zum „Adler" in Gengen¬
bach mit Borgfrist bis 1 . November
l . I . versteigert:

tannene Stämme : 24 Stück I . ,
39 II . , 82 III . , 414 lV . u . 8 St .
1 '

. Klaffe ; tannene Klötze : 53
Stück >. und 43 Stück II . Klasse ;
ferner 3 eichene Klötze .

Auszüge aus den Aufnahmslisten
ertheilt Waldhüter Mußler in Gen¬
genbach .

Gengenbach, den 4 . März 1880.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Schweickhard -

In neuer 5. Verb . u . verm. Auflage erschien soeben :

von N «a . » r . 3i« ss1 Viel in Zürich. Dieses von der gesammten
Journalistik günstig beurtheilte Buch dient zum wirklichen Beste « der
von dem weitverbreitetenZeitübel Bedrückten und darf Magenleidenden als
eine reiche Quelle der Belehrung bestens empfohlen werden .

Preis eleg . brosch . M . 4 .—
Zu bez. d . alle Buchh . oder direkt franco vom Verleger Hans Feiler

in Karlsbad. S . 171 . 1 .

P .155 . 16.

de
MiMsr «»lei' Ivevwvbl!.

2 Lilo
^
stünälick pro kterckekrsü

^ Xo
eoluts Oeksdrlvsixkeit, kein IVasser, kein Dampf , kein ge-
prütier Zeirer , keine dervuckere TVsi-tuux , keine dekörckliede
Ooncession . LtLrks 1 dis 4 kkerckekratt Lrvspsetv gratis .
«ssIimelllLbrik von 4u1Lrl8 LlooL L 6o . , Visn ,

I.3vll8tl-ä88t- , I1üIIpt8tlA88e IVO .

Revier Reichend ach im
Murgthal .

Kleinnutzholz-Berkauf.
Am Freitag dem 12 . d . Mts . ,von Vorm . 9 Uhr an , auf dem Rath¬

hause m Reichenbach aus sämmtl.
4 Hutsbezirken:

12800 Stück rothtannene Hopfen¬
stangen 7/9 m lang ,3050 Stück weißtannene Hopfen¬
stangen 7/9 m lang ,

39150 Stück Reisstangen
Holz .

Freudenstadt, den 3 . März 1880 .
K . Forstamt .

Nadel -

8.92. 3. Uarlsrake .

l »c,2 Pecs,men
a 50 LlarL

« eis se/töue «
LuL8 Vkuierkatte8ts unter 6Iusur Zewult

dvi ^ Heister öb
ffriecki-ieliLpIütr : 6.

clie volle Wirksamkeit cker Mas » - 1-9 » » »«
entfalten«! jksledrnng Über idre ^ nveockung
gegen Lrusl - mul tusgeoleickeu ( Lilien Kr. I) ,
vaterleldrkrLnkdoitsa (killen Kr II ) nnä
kiorvvlllvickos aller IN , LcdvLedon etc.
(killen Kr . II «) franco graiisj stets vor-
rLtdig : Nkalar > Nvürsv -Lpotdeke : F'/«

^
' 3lilnlc . ( Ln gras ) ,6 . Lobskütael , 8tern -Lxotd , Stsingasse 27 , aoä Lck LLr

dlei8sn- «Vpotdkke ; ,» 3 . Kick , 4potd ._ D .6LS Z8
S . 163 . Revier Reickcnback im in Säckingem

"
hat der Gemeinschuldner

einen Vorschlag zu einem Zwangsver¬
gleiche gemacht .

Der Gläubigerausschuß hat densel¬
ben für annehmbar erklärt.

Sre werden hierdurch zu dem auf
Dienstag den 30 . März d . I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumten Verglcichstermineauf An¬
ordnung des bezeichnten Gerichts ge¬
laden.

Säckingen, den 1 . März 1880.
Gäßler

^
des Großh . §ad . Amtsgerichts .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

T .954 . 1 . Nr . 2653 . Villingen .
Polykarp Gl atz von Unterkirnach , zu¬
letzt wohnhaft dort (Wehrmann) ;

JosefHirtvou Klengen, zuletzt wohn¬
haft dort (gleichfalls Dehrmann ) ;

Wilhelm Winkler , Unteroffiziervon
Gundelfingen , zuletzt wohnhaft hier
(Reservist) , werden beschuldigt , ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein, Ueber-
tretung gegen 8 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierfelbst auf

Mittwoch den 5 . Mai 1880,
Vormittags 9 Uhr .

vor das Großh . Schöffengericht zu
Villingen zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung von der
Großh . Amtsanwaltschaft zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver -
urtheilt werden.

Wingen , den 3 . März 1880.
Ramsperger .

Gerichtsschreiber
des Großh . Amtsgerichts.

Bürgerliche Rechtspflege .
OeffrutliLr Zustellungen

T . 935 . 1 . Nr . 2269 . Wiesloch .
Der Großh . Steuerfiskus , vertreten '
durch Großh . Amtskaffe zu Schwetzin- '
gen , klagt gegen den Franz Josef
Kamuf von St . Leon , z . Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , aus Forde - >
rung an Jakob Kamuf von St . Leon , i
zugewiesen an den Beklagten mit dem
Anträge auf Zahlung von 80 Mark

, 46 Pf . nebst 5 Prozent Zins vom
27 . August 1878 und ladet den Be -

! klagten zur mündlichen Verhandlung
! des Rechtsstreits vor das Großherzoa -
! liche Amtsgericht zu Wiesloch auf

Dienstag den 13 . April 1880 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-
- lung wird dieser Auszug der Klage be-
! kannt gemacht .

Wiesloch, den 28 . Februar 1880.
Zirkel ,

Gerrchtsschreiber
! des Großh . Amtsgerichts .
! Konkursverfahren.
! T .942 . Nr . 2526 . Säckingen . In
l dem Konkursverfahren über das Ver-
; mögen des Kaufmann Friedrich
Rufle von Rippolingeu , wohnhaft

AVer« . Bekauutmachuugeu .
S .179 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die zweite Lehrerstelle bei dem Landes-

gefängniß Freiburg , mit welcher ein
Gehalt von 1200—1400 Mark nebst dem
geordneten Wohnungsgeldzuschuß ver¬
bunden ist , soll mit einem jüngeren
Lehrer katholischer Konfession besetzt
werden . Bewerbungen sind binnen 14
Tagen unter Vorlage der Zeugnisse bei
dem Unterzeichneten Ministerium einzu¬
reichen .

Karlsruhe , den 1 . März 1880 .
Ministerium

des Gr . Hauses und der Justiz .
Grimm .

Parisel .
S . 181 . Karlsruhe . '

Bcklillntmachuilg .
Die Staatsprüfung im

Jngemeurfache betr .
Mit Bezug auf die landesherrliche

Verordnung vom 7 . Mai 1874 ,
Gesetzes - und Verordnungsblatt
Nr . XX , wird hiemit bekannt ge¬
geben , daß die diesjährige Staats¬
prüfung der Jngenieur -
Candidaten am 1 . Mai l . Is .
und zwar mit der sogenannten Vor¬
prüfung beginnen wird .

Die Gesuche um Zulassung sind
längstens bis zum 16 . April d . Is .
anher eir.zureichen.

Karlsruhe , den 1 . März 1880 .
Großh . Handels -Ministerinm .

Turban .
Ballwdg .

S . 118 .2 . Boxberg .

Fahrnisver¬
steigerung.

Aus der Verlassenschaft des Frei¬
herrn Franz von Fick von Angel -
thurn versteigert der Unterzeichnete am
Montag dem 8 . März und Dien¬

stag dem 9. März d . I .
je Vormittags 9 Uhr beginnend ,

in dessen Behausung in Angel -
thurn gegen Baarzahlung den
Fahrnißnachlaß , als : Bettwerk und
Getüch , Schreinerwerk, Küchengeräthe,
Faß und Bandgeschirr und allgemeinen
Hausrath aller Art . Am
Donnerstag de 11 . März d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
folgt sodann die Versteigerung der G e-
mäldesammlung , bestehend in Oel -
gcmälden , Kupferstichen, Aquarell¬
bildern, darunter Stücke von bedeuten¬
den Meistern , ferner Gold - und Silber -
waaren, 1 goldene Cylinderuhr , 1 goldene
Uhrenkette , Fingerringe , 1 Standuhr ,
verschiedene größereund kleinere Spiegel ,
silberne Bestecke, Dessertmesser , silberne
Leuchter u . s. w .

Nähere Auskunft namentlich bezüglich
der Gemäldesammlung ertheilt Herr
Stattpfarrer Engefser in Boxberg.

Steigerungsliebhaber werden hiezu
eirmeladen .

Boxberg, den 26 . Februar 1880 .
Der Großh . bad . Gerichtsnotar

udmann .
Zwollgsvelsteigeruvgcr.

T .907 . 1 . Pforzheim .
II . Steigerungs -Ankün¬

digung.
In Folge rrchter -

sicher Verfügung
werden dem schwa -
nenwirth Johann

Weik in Brötzingen auf dortigem
Rathhause

Samstag den 20. März 1880 ,
Nachmittags ' /z5 Uhr ,

nachverzeichnete Liegenschaften öffentlich
versteigert und endgilüg zugeschlagen
um das sich ergebende höchste Gebot.

Ein zweistöckiges Wohn - und
Wirthschaftsgebäude mit Durch¬
fahrt , Kmestock , Fronton , Dach¬
wohnungen, zwei gewölbten Kel¬
lern , einem zweistöckigen Seiten¬
gebäude mit Kegelbahn , Wasch¬
küche , Stallung und Remise nebst
ca. 25 Rth . Platz , worauf zum
Theil die Gebäulichkeiten stehen,
an der Landstraße neben Jakob
Hökele und Christof Neuster ,

taxirt zu . 40,000 M -
Der Steigerungspreis ist zu V , haar

und restlich in drei gleichen Zielern,
vom Steigerungstage an lausend,
zahlbar.

Pforzheim, den 24 . Februar 1880 .
Großh . Notar

bezirks Sinsheim ist em neu erbautes
Haus mit Qekononnegebaude, zum Be¬
triebe eines Handwerkes und emes
Spezerei - und Eisengcschäfts sehr ge¬
eignet , unter äußerst günstigen Beding¬
ungen zum sofortigen Bezug zu ver-
miethen oder zu verkaufen .

Für einm Flaschner ist dies besonders
zu empfehlen , da in diesem sowie in
mehreren naheliegenden Orten eine
Flaschnerei nicht betrieben wird.

Näheres bei der Expedition d . Bl .
zu erfragen._ S .122 . 1.

(Mil einer Beilage .)
Druck uudjBerla » der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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